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Christoph Blocher und seine SVP gewinnen gegen eine Übermacht von Bun-

desrat, Parteien, allen Kantonsregierungen, Gewerkschaften, den meisten Me-

dien und einem Grossteil der Wirtschaft. Es ist ein Erdbeben, das die Partei-

enlandschaft umpflügt, das Land in vielen wichtigen Fragen in zwei Lager

spaltet und die politischen Auseinandersetzungen auf Jahrzehnte prägen

wird – bis heute.

Allein gegen eine Übermacht: Nationalrat und EWR-Beitrittsgegner Christoph Blocher läutet am 30. November 1992 in
Bütschwil SG mithilfe der Trychlerfründe Moslig aus Mosnang SG den Endspurt zur EWR-Abstimmung ein.
Foto: Keystone

In den Nationalratswahlen im Oktober 1991 war die SVP nur viertstärkste

Partei mit 11,9 Prozent Wähleranteil. Acht Jahre später ist sie die grösste Par-

tei und bleibt es, mit Anteilen von jeweils mehr als einem Viertel der Wähler.

Die vorher dominierende politische Mitte wird zunehmend zersplittert.



Identität der Schweiz: Gedenkfest zum EWR-Nein am 6. Dezember 1993 auf dem Europaplatz vor dem Kunst- und
Kongresszentrum in Luzern.
Foto: Keystone

Die Untergangsszenarien bewahrheiten sich nicht. Mit umfangreichen Refor-

men wird der Binnenmarkt belebt, und mit den Bilateralen Verträgen erhält

die Schweiz den Zugang zu den EU-Märkten. Trotz des Neins zum EWR ist die

Anbindung an die EU heute weit enger als damals. Die Schweiz übernimmt

freiwillig grosse Teile der EU-Gesetzgebung und -Rechtsprechung. Die Integra-

tionsschritte sind zwar umstritten, aber das Stimmvolk sagt jeweils Ja.

Eine Frage bleibt jedoch so virulent wie vor 30 Jahren: Wie soll es mit den Be-

ziehungen zur EU weitergehen? Auch nach der Beerdigung des institutionel-

len Rahmenabkommens bleibt die Frage offen, das Land gespalten.
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